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Kieler Woche setzt weiter auf Inklusion
Das Präsidium des Internationalen Paralympischen Komitees (IpC) hat 23 Sportarten in die nächste Bewertungsphase ftir die Auf-
nahme in das Paralympische Sportprogramm Paris 2024 aufgenommen. Doch Segeln ist nicht dabei. Nach Tokio wird der Segelsport
also auch 2024 bei den Paralympischen Spielen in Paris nicht am Start sein.

ie gesamte Segelrvelt zeigte sich

enttäuscht, so auch die Organisa-
toren der Segelverrrrstnlturrgerr in

Kiel, die irn Gegensatz zunr IPC auf Inklusi-
on irn Segelsport setzen. ,,Die Entscheidur.rg

des IPC besttirzt mich r-rnd ist 
",ollkommen

unverständlich. Wir lverden rveiter unseren

Beitrag dafür leisten, dass Segeln in Zukunft
rvieder in das Programm der Paralympi-
schen Spiele kommt, und daher bleibt die

2.4er Klasse ein t-ester Ilestandteil der Kie-
ler \Voche", so der Organisationsleiter der

Kiel er \\roche Regatten, Di rk Ran.r horst.,, Fls

gibtkaurn einer.r Sport, dersoviele Möglich'
keit der Inklusion bietet u,ie Segeld', ergänzt

der Dänischenhagener.

Die Begeisterur.rg über die perfekte Inte-
gration der Para \\rorld Sailing Champi-
onships in die Kieler \\roche 2017 schlug

hohe \\re11en. Kim Andersen, Präsider.rt des

\Veltsegler-Verbandes Worlcl Sailing, John
Petersson, Mitglied im Governing Bord
des Internatior.ralen Paralyrnpics Cclmmit-
tee/lPC, fr.rlius Beucher, Vorsitzender des

Deutschen Behinclerten Sportverbandes/
DBS, solvie die Vertreter der EUROSAF
überschütteten Kiel mit Komplimenten. Es

tblgten in diesen.r )ahr die EUROSAF Para

Sailing Charnpionships in den Klassen 2.4

mR ur.rd Hansa 303 mit 61 Teilnehmern aus

l5 Nationen im Rahrnen der Kieler -r\bche.

Seit 2002 sind die 2.4mR Bestandteil der

Kieler Woche. Fofo: S. Klahn/Kieler Woche

Die Inklusion passe perfekt in das Konzept
Kiels. ,,Wir haben dafür ideale Vorausset-

zunge11. Daher ist die Inldusion seit fahren
eir.r fester Bestandteil der Kieler \\toche",
so Ramhorst. 2002 x.urden die paral,vmpi-

schen Klassen erstr.nalig ir.r die KielerWoche
aufgenommen, seit 2008 nird die Klasse

2.4mR offen ausgeschrieben.

,,Es ist eines unserer größten Ziele, dass Se-

geln r,r.ieder dabei ist. Es gibt keine Sportart,
die dermalJen für Inklusion geeignet ist", so

Kim Ar.rdersen mit Blick ar.rf die Paralym-
pischer.r Spiele. Behinderte gegen Nichtbe-
hinderte, Seglerinnen gegen Segler, a11es das

sei mög1ich in der Klasse 2.4mR. Das starke

Signal aus Kiel in Richtung IPC kijnne nicht
überhört norden sein, so der höchste Re-

präsentant des Segelsports: ,,Vie1en Dank an
Deutscl'r1arrcl, vielerr Dank an Kie1."

Bei der h-ritiati",e von \\br1d Sailing zum
paralympischen Prograr-nm ging es laut An-
dersen nicht nur um die Wiederaufnahme
in das Paralympische Sportprogramm, son-

dern auch um eine tiefverlvurzelte Über-
zeugung cles Segelsports zur Integration.

,,Wir brar"rcherr eine ir.rklr"rsir.e Gesellschaft

mit vollständig barrieretieien Umgebun-
gen, die Menschen mit Beeinträchtigunger.r

befähigen, sportliche Aktivitdten zu betrei-
ben und eine sichere und fäire Beteiligr-rng

zu erleben." AIl das kann Kiel im barriere-
freien Schilksee bieten.
Doch trotz der Signale aus Kiel und einer
gr.rten WNI in Sheboygan/USA bleibt der
Segelsport auf der paral,vmpischen Strecke

hängen. Wie Go1f, Karate, Para Tanzsport
und Elektrorollstuhl-F'ußball konnte auch

der Segelsport die Kriterien in einer Reihe

r«rn Bereichen nicht erfüllen. ,IVir haben

unermüd1ich claran gearbeitet, dass das

Segeln die IPC-Kriterien erfüllt. Alle bei

'rArorld Sailing sind zutiefit er-rttär-rscht über
clie Entscheidung vom IPC", sagte \{br-
1d-Sailing-CEO And1. Hunt. Besonders

enttäuschend ist, dass das IPC bei seinen

\Vettber,verben auf die Einteilung nach

Schadensklasser.r beharrt. Gerade hier bietet
der Segelsport Besonderheiten, die eigent-

lich 1ür den Sport sprechen sollter.r. ,,Segehr

ist eine der umfassendsten Sportarten ur.rd

bietet allen Sportlern KonkurrerT zl?ihigkeit
unabhängig von ihrer Klassilizierung. Alle
Segel-Athleten agieren auf einem ger.nein-

samen Le'nel-P1a,ving-Field, und das haben

nir gegenüber dem IPC immer r,vieder be-

tont", so Hur.rt ir.r der Pressemitteilur.rg des

\{eltsegler-Verbar.rdes.

Die Entscheiclung über die Nichtberück-
sichtigung cles Segelns f;jr 2024 platzte
n.ritten in die Weltr.neisterschaft der para-
lympischen Klassen in den USA. Heiko
Kröger, zu,eimaliger paralr,mpiscl.rer Me-
daillenget,inner, zeigte sich geschockt. L.r

einer Videobotschaft auf Facebook sagte

der Han.rburger:,,Unsere \\tiederbelebung
als par:rl1'mpische Sportart ist heute abge-

schmettert rvorden. Wir sind 2024 defini-
tir. nicht dabei. \\'as 2028 sein u,ird, neiß
heute keiner. Ziernlich scl.rlimnre Nacl.r ricl.rt

für den Segelsport und auch tür das Thema

Inklusion, denn ich bin nach lvie vor der
Meinr-rng, dass Segeln die inklr.rsivste Sport-
art überhaupt ist. Das muss man jetzt erst

einmal verarbeiten." Heiko Krüger hat mit
gro13er.n Engagement Kiel zu den-r Inklu-
sionsstandort des Segelsports schlechthin
gemacht.

Der \Areltseglerverband rvill sich nun so

schnell rvie möglic1l mit der IPC-Führung
treffen, um die Details der Entscheidung
r"rnd die Analyse durch das lPC-Mar.rage-

mentteam zu hinterfragen. In den letzten

Jahren sei in der Entrvicklung von Para

\\brld Sailing viel erreicht r.r,orden, und
der \\teltseglerverband u,il1 weiterhin ein
Programm für die Segler anbieten - auf na-

tionaler und internationaler Ebene. Zudem
n urde bei der r.ergangenen Jahrestagung
von World Sailing in Mexiko beschlossen,

die Para-\\teltnreisterschaften ab 2022 in die
alle vier fal.rre stattlindenden \\brlcls der
olynipischen Disziplinen z.u integrieren.
Der Weltseglerverband und Kiel ziehen

auch in Zukunft an einem Strarrg zum \{ol-r1

der Inklusion. Doch eine künstlich geschaf-

t'ene Einteilung nach Schader.rsklassen, clie

irr.r Segelsport nicl.rt nötig ist, wird wohl
kar-un die Lösung sein.
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